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Sayem zögert noch immer !
München , ZI . Mal . ( MTB . ) Zn der heuiigen Sitzung des

Staatshandhallsansschusses des baiserischen Landtags gab Minister -
Präsident v. Kohr über die Elnwohuerwehrfrage folgende

Erklärung ab :

Die bayerische Siaaksregierung ist in vebereinstimwung
mit der Reichsregleruag enifchioffeu . in Erfüllung des

Ultimeiums in der Entwaffnung der Einwohnerwehr da » Mög -
l i ch st e zu tun , wobei die Termine tunlichst eiugehallen werden .

Vagegen hat sie sich nicht entschließen können , ihre bisherige Auf -
faffung , i�iß die Einwohnerwehr nicht unier die Artikel 177 und 178
des Friedensvertrages und nicht unter das Gesetz vom 22. März 1921

falle , aufzugeben . Die Reichsregierung wurde gebeten , diese Auf -
faffung den alliierten Mächten mitzuteilen und nach Möglichkeit

zn vertreten . Diese Hobe sich dazu bereit erklärt . Ze nach der Stet -

lnugnahme der Entente wird die Reichsregiernng
die weiteren Entscheidungen von sich aus treffen , wobei eine

loyale Stellungnahme der Staatsregierung felbfwerständKch ist .

Die Erklärung des Herrn v. Kohr zeigt , daß die baye -

rifche Regierung das alte Spiel der Zweideutigkei -
ten fortsetzt . Auf der einen Seite wird mit verdächtigen
Redensarten wie „ nach Möglichkeit� und „tunlichst " frist »
gerechte Entwaffnung und „loyale Haltung " in Aussicht ge -

stellt , auf der andern Seite werden die Einwohnerwehren
durch die�Lehaupwng , eigentlich sei ihre Entwaffnung gar nicht
notwendig , in ihrem Widerstand ermuntert . Last und Der -

antwortung des notwendigen Handelns werden d e r R e i ch s -

regierung zugeschoben .
Die neue Anfrage an die Entente , ob mm wirklich die Auf *

lösung der Einwohnerwehren gefordert sei , diese schlecht ge -

spielte Schwerhörigkeit , kann natürlich nichts anderes fem als

eine kurze Komödie ' . Roch heute muß die Reichsregierung die

Liste der Organisationen einreichen , deren Entwaffnung und

Auflösung bis zum 30 . Juni nicht „tunlichst " oder „ nach Mög¬
lichkeit ", sondern unter allen Um st än den durchgeführl
sein muß . wenn Deutschland nicht neuen Sanktionen ausgesetzt
sein soll . Es kann kein Zweifel daran bestehen , daß sich a u ch
die bayerischen Einwohnerwehren auf dieser
Liste befinden werden .

Die Erklärung des Herrn v. Kohr ist nur verständlich
aus seiner schlotternden Angst vor denen , die er regieren soll .
Zuerst pfiff Bayern auf das Reich , dann pfiff die Leitung der

Einwohnerwehren auf die bayerische Regierung , jetzt pfeifen
die Gauleiter auf die Leitung der Einwohnerwehren. Das ist
der „bayerische Ordnungsstaat " ! Und statt mit zusammenge -
bissenen Zähnen das Notwendige zu tun , rettet man sich noch
einmal für fünf Minuten durch einen neuen Schacherversuch
mit der Entente . Das ist „ nationale Würde " !

Wenn die Reichsregiernng sich noch rechtzeitig entschließt ,
mit fester Hand Ordnung zu schaffen , so wird sie die er -
drückende Mehrheit des Volkes in Deutschland , und auch in

Bayern selbst , auf ihrer Seite haben .
»

Das Verzeichnis der aufzulösenden Selbstschutzorganisatio -
nen , Einwohnerwehren usw . ist gestern der Interalliierten

Militärkontrollkommission überreicht worden . Mr den morgi -
gen Tag wird eine Veröffentlichung der Reichs -
regierung über diese Maßnahmen insbesondere auch über
die Frage her bayerischen Einwohnerwehren au -

gekündigt .

Vorkonferenz in Soulogne ?
London . 31 . Mai . ( 13X15 . ) . Daily Telegraph " znfoige

hat die britische Regierung Driand vorgesäsiagen , eat -
weder morgen oder Donnerstag in Doulogne eine , vor »

' ' Konferenz zwischen den ersten Ministern Englands und Frank -
reich , nnd dem italienischen Botschafter in Paris abznhaiien , am

Einzelheiten des Sachverständigenausschusfes
zn regeln , dessen Bericht dann etwa innerhalb einer Woche bZw .
zehn Tagen nach der Zusammenstellung des Ausschusies einer

Vollsitzung des Obersten Rcies nnterbreiiet werden könnte .
Dem . d ' Oenvre " zufolge ist die französische Regie -

rung bereit , einer Einberufung der Konferenz am Sonnabend

zuzustimmen .

London , 31 . Mai . ( MTB . ) JTimes " meldet , daß die fran -

zösische Regierung dem Teil des britischen Planes zugestimmt hat .
in dem vorgesehen wird , daß der mittler « Teil Ober -

schlesiens zwischen den nördlichen und südlichen Bezirken sofort
unter Bewachung durch alliierte Truppenkörper

gestellt wird . Die französische Regierung lehnt es auch nicht un -

bedingt ab . dem weiteren britischen Dorschlage zuzustimmen , nach
dem die Bezirke im Norden und Süden Oberschlesiens , die nach all -

fem«
in er Ansicht an Deutschland bzw . an Polen fallen sollen , so -

ort von der deutschen bzw . polnischen Regierung besetzt werden

sollen . Die Franzosen seien der Ansicht , daß , nachdem Korfanty
sich bereit erklärt� , sein « Autorität an die Interalliiert « Abstim -
mungstommission abzutreten , leine Notwendigkeit für eine Em -

setzung deutscher und polnischer regulärer Truppen besteh «.

Di « britische Antwort an Frankreich läuft der . Times "

zufolge darauf hinaus , daß erstens kein « Anzeichen dafür bestehen ,
daß Korfanty seinen Vorschlag durchführe , und daß zweitens , wenn
dies doch der Fall fei , das um so besser sei , denn es würde dann

den Polen leichter sein , Pleß und Rybnit zu besetzen .

VW Ententekommifllon für <dbersch ! esten .
Pari » , 31. Mai . ( Haoas . ) In französischen Kreisen hat man

die Zustimmung der englischen Regierung zu dem französischen Bor -

schlag über eine Sachverständigen - und Untersuchungskommisston

für die Grenzreguiierung in Oberschlesien sehr günstig ausgenommen
Man fft jedoch in Paris der Ansicht , daß eine vorhergehend «
Versammlung des Obersten Rates nicht erforder -
l l ch ist , um diese Kommission zu bestimmen , die leicht von den

Kanzleien ernannt werden kann . Wahrscheinlich wird die französische
Antwort , die erst morgen abgeht , in diesem Sinne gehalten sein .

Gleichzeitig wird die französische Regierung vorschlagen , dieser Sach -

verständigenkommission die Prüfung des italienischen

Vorschlags über die Teilung von Oberschlesien zu überweisen .
Laut . Daily Mail " hat die britische Regierung , die vor allem

wünscht , daß so bald wie möglich eine Konferenz des Obersten
Rates stattfindet , dem französischen Vorschlag , einen neuen Sach -
verständigenausschuß zur Prüfung der gesamten Frage
der Teilung Oberschlcsiens zu ernennen , noch nicht z u g e -

stimmt .
Paris , 31. Mai . ( WTB . ) Wie M a t i n meldst , wird in der

französischen Antwort auf die gestern überreichte englisch «

Rote geltend gemacht werden , daß der Zusammentritt der Sach -
oerstöndiAen in Oppeln nicht ratsam erscheine , da man diese
neue Kommission den Leidenschaften entziehen müsse , die sich inner -

halb der Interalliierten Kommission in Oppeln geltend gemacht
hätten . Man wisse tatsächlich , daß Oberst Percival deutsche
Erziehung genossen habe und in seinen Berichten nichts zurück -
halte , was der deutschen These als Argument dienen könnt «. Die

englische Regierung — so fügt „ Matin " hinzu — werde zweifellos
endlich verstehen , wie sehr die Haltung ihres Delegierten den

guten Beziehungen der Alliierten schädlich sei .
Im übrigen lehne die französische Rote , wie bereits gemeldet , den

Zusammentritt des Obersten Rates , bevor der Bericht vorliege , ab ,
und werde aufs neue gemeinsame Schritte in Berlin
und Warschau sowie bei Korfanty und General H ö f e r vor -

schlagen , damit Beruhigung In Oberschlesien erzielt werde .

Nach « Echo de Paris " jedoch scheint es , daß die fran -

zösische Regierung geneigt sei , die Entsendung der Sachverständigen -
kornmission nach Oberschlesien anzunehmen , und daß sie nur ver -

langen werde , daß der Oberste Rat erst nach ihr zusammentrete und

nicht vorher , wie die englische Note es verlange .

Sin neuer Vertreter Snglanös .
London , 31 . Mai . ( TU. ) Oberst Percival , der englische Ver »

treter der Interalliierten Kommission für die Volksabstimmung in

Oberschlesien , der aus Gesundheitsrücksichten um feine Entlassung

gebeten hatte , ist durch Sir Harald Stuart , den früheren

englischen Kommissar der Rhcinlandkommission ersetzt worden .

Percival hat sich bemüht , in der oberschlesischen Frage stets eine

objektive Haltung einzunehmen . Das führte oft zu harten Zusammen -

stöhen mit dem französischen Vorsitzenden der Interalliierten Kam -

Mission L e R o n d. Ob er ein O p f e r dieser Gegnerschaft ge -
worden ist , mag dahingestellt bleiben . Die Veröffentlichungen des

„ Matin " , die wir an anderer Stelle wiedergeben , deuten darauf hin .

Eine deutsche Beschwerde .
Am ZV. Mai ist an die Entente eine deutsche Rote abge -

gangen , in welcher Klage über das Ausbleibe » jeglicher
Kohlenlieferungen aus Oberschlesien geführt wurde .

Bisher ist eine Antwort darauf nicht eingegangen .

Englanö unü öas Leipziger ilrtei ! .
London , 31. Mai . ( WTB . ) Während ein Teil der englischen

Presse , Daily Mail und Dolly News , erneut äußerst scharfe Kritik

an den in Leipzig verhängten Strafen übt , hebt der aus Leipzig
zurückgekehrte Solicitor General Sir Erneft P o l l o ck , die U n -

Parteilichkeit des Gerichtshofes hervor . Zahlreichen Unter .

Hausmitgliedern , die ihn gestern abend über seine Eindrücke in

Deutschland befragten und die der Ansicht waren , daß die in Leipzig
gefällten Urteile vollkommen unzulänglich seien , sagte er , daß die

Verhandlungen gerecht geführt wurden . Er erklärte ,
er betrachte die moralische Wirkung der Leipziger Prozesse als

äußerst günstig , und betonte das Entgegenkommen , das er
und die anderen britischen Beamten von den deutschen Behörden er -

fahren haben . «

Gegen Norösch ' eswig - LegenSen !
Von Dr . A. K ö st e r .

Im Zusammenhang mit den bekannten Veröffentlichungen
des dänischen Professors A a g e F r i i s , die nunmehr durch
Entgegenkommen sowohl des ehemaligen Unterstaatssekretärs

! Dr . David wie auch des ehemaligen dänischen Landtags -
! abgeordneten Kloppe nburg - Skrumsager auf ihren
�wirklichen Wert zurückgeführt worcken sind , haben eine Reihe
i von deutschen Blättern die längst widerlegte Legende aufge -

wärmt , daß lediglich durch das übereilte Entgegenkommen
der damaligen deutschen Regierung und besonders durch die

versöhnliche Haltung des Staatssekretärs Dr . Solf die Wieder -

aufrollung der nordschleswigschen Grenzfrage verschuldet war -
den ist . Ich habe schon in meinem Buche « Der Kampf um
Schleswig " den Beweis dafür geführt , daß ganz unabhängig
von der ablehnenden oder entgegenkommenden Haltung der
damaligen deutschen Regierung , ja sogar unabhängig von der

Stellungnahme der damaligen dänischen Regierung , d i e
no rd s ch l e s w i g s ch e Frage durch den Willen
der alliierten und assoziierten Mächte im

Friedensvertrage unter allen Umständen
eine Neuregelung erfahren hätte . Zur Bestäti -
gung dieser von allen politisch Einsichtigen immer vertretenen
Anschauungen möchte ich heute zwei bisher unbekannte Tat -

fachen anführen , die schlagender noch als der bekannte Ro -

vemberbrief Wilsons an die Südjüten Nordamerikas beweisen .
daß nicht nur Frankreich , sondern auch England und Amerika
von Anfang an die feste Absicht hatten , die Nordgrenze
Deutschlands einer Revision zu unterziehen .

Bereits im Jahre 1917 hatte die englische Regierung zur
Vorbereitung für die künftigen Friedensverhandlungen ein
sogenanntes „ Friedenshandbuch " ( Pea . ce Hand -
b o o k, prepared under tbe Direction of the Historical
Section of the Foreign Office ) herausgegeben , in dem von
kompetenter Seite alles wissenswerte statistische , ethnologische ,
wirtschaftliche und politische Material gesammelt wurde , das
bei der Beratung auf der Friedenskonferenz eine Rolle spulen
würde . In der Serie dieser Veröffentlichungen befinden sich
ausführliche Gutachten über Elfaß - Lothringen , Posen , Ober -

schlesien , Böhmen , Südtirol , Bosnien usw. , also über alle die »

jenigen territorialen Probleme , von denen England der Mei -

nung war , daß sie bei den tünftigen Friedensverhandlungen
eine Rolle spiele?! würden . In der Reihe dieser Ver -

ösfentlichungen ist Schleswig - Holstein zwei -
malvertreten . Eine Broschüre über Kiel und Helgo¬
land bespricht die strategische Bedeutung dieser beiden Ber -

teidtßungssysteme und die Notwendigkeit , sie für die Deutschen
illusorisch zu machen . Eine andere Broschüre ( Band 35 ) , be -
titelt Schleswig - Hostein , untersucht die Lage der
Dänen in Nordschleswig und beschäftigt sich in ausführlicher
und zum Teil durchaus Objektiver Weise mit den historischen ,
wirtschaftlichen und sprachlich - statistischen Berhältnissen des

ehemaligen Herzogtums Schleswig von einer Grundauffasiung
aus , die bis zur endgültigen Grenzziehung die englische ge -
blieben ist . Aus dieser Tatsache geht klar hervor , daß Eng -
land , längst bevor die Waffen still st andsver -
h a n d l u n g e n b e g a n n e n, mit der Aufrollung der Kanal -

frage und Grenzfrage rechnete und — das ist felbstverftänd -
lich — bei günstigem Ausgang des Krieges diese Fragen in

seinem Sinne zu entscheiden entschlossen war .

Durchschlagender noch ist ein Dokument , das erst seit
einigen Wochen der politischen Oeffentlichkeit Europas bekannt

geworden ist . Das sind die persönlichen Erinnerungen von
der Friedenskonferenz in Versailles , die der ehemalige ameri -

kanische Staatssekretär für auswärtige Angelegenheiten und

Hauptmitarbsiter Wilsons , Herr Robert "L ansing , nun -
mehr hat erscheinen lassen . ( The Peace Nego¬
tii i o n b, a Personal Narrative by Robert Lansing . )
Auf dieses Buch und die erschütternden Beiträge , die es zu
der Frage der Behandlung des Selbstbestimmungsrechts in

Versailles überhaupt liefert , wird in anderem Zusammen -
hange noch einzugehen sein . Für die Nordscbleswig - Frage ist
von außerordentlicher Bedeutung , was Herr Lansing schon im

September 1918 über die Deutschland in Zukunft aus -
zuerlegenden Friedensbedingungen mitteilt . ( Seite 171 des

Lansingschen Buches . ) Auch diese amerikanische Vorarbeit

zum Friedensvertrage ist entstanden längst bevor der mili -

tärische Zusammenbruch Deutschlands zum WaffenstUstands -
gesuch nötigte . Was der amerikanische Außenminister damals

auferlegen wollte , bleibt in vielem hinter den Bedingungen des
1

späteren Friedensvertrages zurück . Nur in der deutfch - däni -
scheu Frage vertritt er Änfichten , die alles das in den Schatten
stellen , was später selbst vort der französischen Regierung ge -
fordert wurde . Herr Lansing verlangt nämlich nicht weniger ,
als daß das gesamte alte Herzogtum Schleswig
an Dänemark abgetreten , der Kanal mit einer

■ breiten Zone zu beiden Seiten internatio -
nalisiert und darüber hinaus noch die Insel
Helgoland ebenfalls an Däne mark über -
lassen werde , So stellen sich also im Gehirn eines ameri -

: konischen Staatsmannes die nordfchleswiaschen Streitfragen
Idar zu einer Zeit , als die kaiferllch deutsche Regierung das



f ©h- . CJS . ) hastet . St brauchte und durste seinen mitikSrlschen Vor -

i gesehleu keinen Gehorsam leisten , sie hallen sich , wie ihm bei der

! ganzen Art des Sapp - llniernehmens zweifellos bekannt war . auszer -
halb der Verfassung gestellt . Er wußte auch offenbar , daß er zum
Gehorsam nicht oerpflichtet war , denn nach der damals

schon längst in Kraft getretenen Reichsverfassung sind auch
die Angehörigen der Wehrmacht auf sie zu beeidigen . ( Art . 176 . )
Endlich ist er sich — wie keiner weiteren Begründung bedarf —

auch bewußt gewesen , daß er durch seine Anweisung vom 15. März

�1920 dazu beitrug , das Eigentum des Klägers zu verletzen , ihm sogar
einen Vermögensschaden zuzufügen .

Dieses Urteil des Kammergerichts ist deshalb außerordent -
lich beachtenswert , weil es die Basis für eine Zivilrecht -
liche Verfolgung abgibt , die , unbeschadet der Unmög -
lichkeit , die Kapp - Rebcllen mittels des S t r a f r e ch t s zu er -

fassen , für manchen der Bolksbefreier recht unangenehm wer -
den kann . In der in dem Urteil geschilderten Weise sowie
auch durch andersartige Verletzungen der Vorschriften des

Zivilrechts sind in den Märztogen vorigen Jahres zahlreiche
Uebergriffe erfolgt , die demnach durch die Amnestie nicht
erledigt sind , also nach wie vor der zivilrechtlichen Ver -

folgung unterliegen . Hoffentlich wird unter Bezugnahme auf
diesen Präzedenzfall von recht vielen Geschädigten ein

Schadenersatzverfahren gegen die Helfershelfer des

Herrn Kapp eingeleitet ; die Wirkung würde sicher abschrecken -
der sein , als eine strafrechtliche Verfolgung , bei der nach den

bisherigen Erfahrungen doch nichts herauskommt .

De ? neue Kriegsverbrecherprozeß in Leipzig .
Der dritte Kriegsbefchuldigtenprozeß begann heute um 9 Uhr

vormittags vor dem Zweiten Strafsenat des Reichsgerichts unter dem
Borsitz des Senatspräfidenten Dr . S ch m i d t. Zu verantworten hat
sich der Arbeiter Robert N e u m a n n aus Güstrow wegen Miß -
Handlung und Beleidigung englischer Gefangener im Lager zu P o m-
merensdorf ( Pommern ) . Als Verteidiger stehen dem Angs -
klagten Justizrat L u r j e und dessen Sohn aus Stettin zur Seite .
Die Anklage wird wiederum vom Oberreichsanwalt Dr . Eber -

meyer vertreten . Sachverständiger ist General v. F r a n s e ck y,
als Dolmetscher fungieren Rechtsanwalt Dr . Breymann und
Bictor A r n h a u s I, Leipzig .

Der Zeugen aufruf ergibt , daß 11 deutsche und 25 englische
Zeugen zur Stelle sind . Eine Anzahl Engländer ist in London
lommissarisch vernommen worden . Neben den englischen offiziellen
Persönlichkeiten wohnen im Auftrage der französischen R e -
gierung zwei französische Advokaten und ein französischer Dol¬
metscher der Verhandlung bei .

Der Angeklagte ist 1891 geboren und verheiratet . Er Hot den
Krieg in Ost und West mitgemacht und ist verwundet gewesen .
Später kam er in das Lager Pommerensdorf , wo er gefangene
Engländer , Franzosen und Serben zu bewachen hatte .
Dem Angeklagten wird zur�Last helegt , vom März bis Dezember
1917 englische Gefangene in einer Reihe von Fällen mißhandelt
und durch die Worte „englische Schweinehunde " beleidigt zu
haben .

Wer ist Mchaiski ?
Bei der Kundgebung für Oberschlesien am letzten Sonntag sprach ,

wie wir mitteilten ( vgl . Nr . 250 des „ Vorwärts " ) , neben einer Reihe
anderer Redner auch der Kommunist M i ch a l s k i. Diese Tatsache
war der „ Roten Fahne " sehr unangehm und sie suchte mit allen

möglichen Mitteln ihn von sich abzuschütteln . Entgegen ihren Be -

hauptungen erfahren wir nun von absolut zuverlässiger Quelle , daß
Michalski ganz zu Unrecht von der „ Roten Fahne " abgelehnt wird .
Er ist ein bekannter Führer der Breslauer Kommu -

n i st e n und wurde von diesen in verschiedene Ehrenämter ge -
wählt . Es ist völlig ausgeschloffen , daß er mit einezn Münchener
politischen Hochstapler , mit dem ihn das kommunistische Blatt gleich .
setzen will , identisch ist .

Es kommt em Tag . . .

Die letzte Nummer der vom „ Deuffchnat ' wnalen Handlungs -
gehilfenverbond Hamburg " herausgegebenen Zeitschrift „ Der deutsche
Kaufmann im Auslande " enthielt in einem Auffatz eines Herrn Paul
Bröcker „ Mai in der alten Heimat " folgende geschmackvolle Sätze :

„ Es kommt ein Tag , da siegt entweder bei de » anderrn

die Vernunft oder da hallt die Erde wider vom Massen tritt

der deutschen Bataillone . Nach O st l a n d wollen wir

reiten . . . . Und : Es braust ein Ruf wie Donnerhall .
Das wird kaum von unseren Neigungen abhängen . Kriege

führt kein Volk wirklich freiwillig . Es steht da in einem großen

Zwangsgetriebe . Gerade das unbewaffnete Deutschland wird in

einen kommenden Krieg am sichersten hineingepreßt . W i r

werden kämpfen müssen , auch wenn wir nicht wollen .

Noch ist die Saat nicht reif . Auf diesen fernen Tag !

Unseren Kindern wird er einst erstehen ! �Und wer

von uns ihn erleben sollte , wird fröhlich dabei sein . "

Auch die ungewöhnlich hohe Temperatur dieses Maimonats hätte

den Verfasser nicht zu Ausführungen veranlassen dürfen , die dem

Ansehen des deutschen Kaufmannsstandes im Auslande erheblichen

Schaden zufügen müssen . Es wäre von Jntereffe zu erfahren , woHin�H
der begeisterte Barde dieses Hymnus auf einen künftigen Krieg mäh -

rend der Jahre 1914 —1913 geritten ist , ob er sich im neutralen Aus -

lande aufhielt , oder ob er den „ Maffsntritt der deutschen Bataillone "

vervollständigte . Den deutschen Kaufleuten im Auslande aber ist zu

raten , daß sie derartige nationalistische Schreier und üble Zukunfts -

Propheten kräftig von sich abschütteln .

ßrdwMige vor !

Trotz des erlaffsnen Verbots der Freiwilligenwerbung für Ober - -

schlefien war am letzten Sonntag im Lokal von Hermann D a u ,

Caputh . Potsdamer Str . 22 , an auffallender Stelle ein Plakat

folgenden Inhalts zu lesen :
„ Es werden im Kreise Zanch - Belzig Freiwillig »

aller Waffengattungen für Oberschlesien gesuchst.
Infanterie und Pioniere bevorzugt . Einheitslöhnung
60 Mark und freie Verpflegung . Meldung in Lehnin , Hotel „ Zur

Post " , L —12 und 2 —6 Uhr . "
Es ist ein Skandal , daß die Verordnung des Reichspräsidenten

gegen die Bildung von Freikorps in so ofenkundiger Weise miß »

achtet wird . Gewiffe Kreise scheinen an einem Baltikumabenteuer

noch immer nicht genug zu haben . Hoffentlich genügt dieser Hin »

weis , um sofort eine Untersuchung der Angelegenheit zu veranlassen .

Die Wiedergutmachung .
Das Reichsfinanzministeriunl teilt mit : Der Repara -

tionskommifsion werden heute in Paris weitere

50 Millionen Goldmark in Devisen als zweite An -

zahlung cluf die eine Milliarde Goldmark angeboten , so daß
also jetzt insgesamt 209 Millionen Goldmark angezahlt sind .

Paris , 31 . Mai . ( EE. ) Die Besprechung « � zwischen

französischen und deutschen Vertretern über die Lieferung von Holz -

Häusern für die zerstörren Gebiet « wurden gestern sortgesetzt . D: e

deutschen Sachverständigen haben für zwanzig verschiedene
Häusertypen die Preise bekanntgegeben . Die Vorschläge wur »

den den verschiedenen Dienststellen des Ministeriums für die be -

freiten Gebiete , sowie den Industriellen , die Sachverständige in der

Holzindustrie sind , unterbreitet . Die deutschen Preise beziehen sich

auf die Lieferung der Materialien franko deutsche Grenze , ohne

auf die Zollsätze oder auf den Transport in Frankreich irgendwie

Rücksicht zu nehmen und auch ohne die Aufstellung der Häuser in

Betracht zu ziehen . Die deuffchen Vertreter schlugen vor , mehr e r

Häuser in gewissen Mittelpunkten der zerstörten Gebiete k o st e n -

los aufzustellen . Eine neue Sitzung der beiderseitigen Ber -

treter findet heute nachmittag statt .

Auflösung der deutschen �riedeusdelegatton .
Berliv . ZI . Zlkai . ( MTV . ) Die Geschäfte der deuffchen

Friedensdelegaiion ra Paris werden vom 1. Juni ab von

der P o t s ch a f l übernommen .

ver amerikanische Polfchafler für Verlin v . H. Hill ist in Paris

angekommen und wird sich dort , bevor er sich nach Deutschland be -

gibt , einige Tage aufhalten .
Das Gesamtergebnis der Polksabffimmung in Salzburg ist fol -

gendes : Abgegeben wurden 104 090 Stimmen , von denen 103 000

auf Ja , 800 auf Rein lauten und 200 migüitig sind . Die Wahl -
beteiligung übersteigt 90 Proz . aller Stimmberechtigten .

Die geistliche Schulauffichl wurde durch eine Verfügung der Re -

gierungskommiffion für das Saargebiet aufgehoben .

nordschleswlgsche Problem überhaupt noch nicht in den Kreis

ihrer Betrachtungen zog . Wie man unter diesen Umständen
noch behaupten kann , die Nordschleswig - Frage sei durch die

Schuld der deutschen Regierung aufgerollt worden , ist mir

unerfindlich . Daß im übrigen der erste Mitarbeiter Wilsons
eine den 14 Punkten seines Herrn und Meisters so direkt ins

Gesicht schlagende Forderung aufstellte , darf uns nicht wun -
dern . Denn in seinem Buche erklärt er uns mit erfrischender
Deutlichkeit immer wieder , daß er die Grundsätze der 14 Punkte
und besonders das sogenannte Selbstbestimmungsrecht von

Anfang an für gänzlich ungeeignete Methoden zur Her -
ftellung des Weltfriedens betrachtete . Ob er damit recht hatte
oder nicht , darüber werden die Meinungen auch in Deutsch -
land auseinandergehen . Unbestreitbar ist jetzt nur das eine ,

daß die alliierten und assoziierten Mächte lange vor Beginn
der Waffenstillstandsverhandlungen entschlossen waren , die

nordschleswigsche Frage auf der Friedenskonferenz neu zu
lösen . Nur durch " einen vollendeten militäri -

schen Sieg hätte Deutschland das verhindern
können .

_

Meüerbeyinn üer Parlamente .
Der Reichstag tritt heute , 3 Uhr nachmittags , wieder zu -

fammen . Auf der Tagesordnung stehen : Anfragen . Erste Le -

sungen des Gesetzentwurfs über den Volksentscheid und

des R e i ch s s ch u l g e f e tz e s . und die zweite Lesung des

Gesetzes über den Staatsgerichtshof .
Für morgen wird die Programmerklärung der neuen Re -

gierung erwartet .
Das preußische Abgeordnetenhaus versam -

melt sich heute , nachmittags 2 Uhr .

� Kapp - Rebell und 666 .
Alsbald nach seinem Zusammenbruch löste sich das

Kapp - Abenteusr bekanntlich in eine Reihe nebechafter

Vorstellungen aus , die nur noch eine Weile in den Köpfen
hetzerischer Volksgenossen hasten blieben , bis eine huldvolle
Amnestie auch die letzten Spuren der . Heroenwoche vom
13 . März v. I . vertilgte . ' Nur die Führer unterliegen be -

kanntlich noch der strafrechtlichen Verfolgung , aber wehe
denen , die es wagen würden , einen jener Männer als Führer
zu bezeichnen , die schon die Ministerposten unter sich verteilt

hatten , bis der einmütige Widerstand des werktätigen Volkes

sie in die Flucht trieb ; eine Klage wegen böswilliger Ver¬

leumdung wäre ihnen sicher ! f

Nun fällte das Kammergericht kürzlich eine inter -

effante Entscheidung , in der es die persönliche H a f -

t u n g derjenigen Personen aussprach , die sich der „ Kapp -
Regierung " zur Verfügung gestellt und auf Grund der ihnen

angeblich von dieser verliehenen Machtbefugnisse in die Eigen¬
tumsverhältnisse dritter Personen eingegriffen hatten . Zu
den Heldentaten gewiffer Offiziere gehörte bekanntlich auch
die Beschlagnahme von Privatautomobilen auf
offener Straße . So erging es einem Berliner Kaufmann ,
dessen Automobil von einem Rittmeister a. D. in seiner Eigen -
schaft als „Polizeioffizier der Reichskanzlei " beschlagnahmt und
unter Drohungen gegen den Chauffeur der „ Kapp - Regierung
zur Verfügung gestellt " wurde . Der Kläger forderte an Hand
der Eigentumsvorschristen des Bürgerlichen Gesetzbuches
Schadenersatz für die ihm durch die rechtswidrige Ve -

Nutzung des Wagens entstandenen Nachteile .
Das Kammergericht stellte sich auf den Standpunkt des

Klägers und begründete sein Urteil u. a. folgendermaßen :
Durch die Heranziehung des Wagens des Klägers zu Fahrten

für die Reichskanzlei ist das Eigentum des Klägers widerrecht -
lich o e r l e tz t und diesem infolge der Abnutzung ein Ver -

mögensschaden entstanden ( § 823 BGB . ) . Es kann dahin -

gestellt bleiben , ob der Beklagte den Wagen beschlagnahmt hat .
Mindestens hat er schon durch die für den Wagen am 15. März 1920
erteilte Anweisung wissentlich der Kapp - Regierung zur
Benutzung des Wagens durch die Tat Hilfe geleistet , so daß
er jedenfalls nach Z 830 Absatz 2 BGB . als Gehilfe ( Z 49

vom echten Wandern .
Von Alwin Rudolph .

Der Sporttrieb ist heute in unserer Jugend lebendiger Äs vor

dem Kriege , Wanderfahrten und Fußballspiele ziehen sie vor allem

an . Aber wie beim Fußball oft der Ehrgeiz des Wettkampfs die

Lust an Bewegung und freiem Spiel Überwuchert , so wird auch oft
bei den Wanderfahrten der Wert mit der Elle gemessen . Schuld
daran ist die Erziehung unserer Jugend , die auch auf diesem Gebiet zu

Höchstleistungen angehalten wird , zur Aufstellung von immer neuen

Rekorden . Und nicht wenig Schuld daran trägt die Ausbildung zum

Kriegsdienst , die wir alle durchmachen mußten ; denn auch hier war

der Zweck , das bisher Menschenumnögliche zu erreichen , und schließ »

lich galt dos ganze blutige Ringen ja auch nur der Aufstellung
eines neuen Rekords .

Diesen falschen Tätigkeitsdrang muffen mir wieder versuchen

loszuwerden . Es ist nicht das Höchst « und Werwollste , viele Länder

und Landschaften durchstreift zu haben , und hier und dort und

überall gewesen zu sein . In einer drei - und vierstündigen Rast am

Wiesenhang oder Waldesrand ist mehr zu erleben , als bei einer

zwanzig Kilometer langen Wanderung . Wer am Waldboden ge -

legen und in die Wipfel der Bäume geschaut hat , gesehen hat , wie

die Daumkronen sich einander anpaffen , wie ihre Aeste und Zweig «

jede Lücke benutzen , um zum Licht zu streben , der kennt ein Stück

vom Leben des Waldes . Und drehen wir uns zur Seit «, wenden

unfern Blick dem Erdboden zu , so schauen wir mitten in dos bunteste
Treiben der Welt . Der Wald zeigt immer ein anderes Gesicht .
wenn die Maiglöckchen blühen , der Ginster , das Moos oder die

Erdbeeren reifen . . .

Unfern Arbeitsmenschen müssen wir abstreifen und uns ganz
verlieren in die uns umgebende Well , in ihr ausgehen , mit ihr eins

werden . Ein solches Einfühlen verlangen nicht nur die gewalligen

Bilder , sondern auch die kleinen Dinge der Erde : ein kichernder

Vach , ein Wiesenhang , eine blühend « Heid «, ein weites Moor . Wir

wollen wandern , um zu genießen , wollen unfern Gesichtskreis er -

weitern . unsere Kenntnis durch Erfahrungen bereichern , Körper

und Geist stärken , widerstandsfähiger machen und bilden . Auf das

Erleben kommt es an , auf die Hingabe . Wie wahre Freundschaft

gepflegt sein will, ' Opfer und ' Hingabe haben will , so ver -

langt auch die Freundschaft mit der Natur eine Hingabe des

ganzen Menschen , ein mit dem ganzen , vollen Gefühl Dabeisein .

Ueberall ist bunteste Mannigfaltigkeit in wechselnder Gestaltung .
und doch bildet es zusammen eine Einheit , ist das eine nichts ohne

das andere . Das Wandern ist eine Kunst , eine besonder « Kunst ,

und eine eckt « dazu , bei der - s keine Schulen und keilte
'

Richtungen

gibt . Und zum Versiändnv . dieser Kunst braucht es weder Latein¬

schule noch Bücherwisjen , weder Eintrittsgeld noch Vergnügung - -

steuer . Folgen wir nur unserer inneren Stimme , lassen wir uns
trunken machen von all der Sommerlust und Ueppigkeit , die um

uns sich breitet , lassen wir uns leiten von unserm Stern : dem

Echten und Wertvollen . Der Genuß des Manderns besteht nicht in

dem Bewegen der Glieder , in der Anstrengung der Bein « , er liegt
im Erleben , Erschauen und Erfassen des Wachsens und Werdens um

uns , in der Einheit des Erblühens und Strebens in uns und der

Welt .

Phokographie und Lufkschiffahrt . Durch die Verbindung der
Photographie mit der Luftschiffahrt ist ein ganz neues Gebiet ent -
standen , aus dem Wissenschaft nnd Industrie großen Nutzen ziehen .
Ueberall in der zivilisierten Welt arbeiten Flieger und Photographen
zusammen , um aus ver Vogelperspektive ganze Städtebilder und

riesige Fabrikanlagen ebenso wie sportliche Veranstaltungen und

Naturerscheinungen aufzunehmen . Diese Photographien bieten ein

vortreffliches Anschauungsmaterial . Ganze Expeditionen sind aus -
gerüstet worden , um die Luftphotographie in den Dienst der geo -
graphischen Forschung zu stellen . So werden jetzt mit Hilfe von See -

flugzeugen die Mündungen einiger südamerikanischer Riesenströme
aus der Luft photographiert , um "auf diese Weise eine genaue Karto -

graphierung dieser Flußgebiete vorzubereiten . Die Behörden von
Fränzösisch - Guayana verwenden ein ganzes Geschwader von See -

flugzeugen dazu , um durch systematische Luftphotographie die Unter -

lagen für eine neue Karte des Gebietes zu gewinnen . In London

sind 5000 Pfund dafür ausgeworfen worden , um eine genaue Kart «
der Stadt mit Hilfe von Luftphotographien zu schaffen . Besonderen
Nutzen leistet die Luftphotographie bei der Erforschung der großen
Wälder , deren wirtschaftlichen Wert Holzsachverständige feststellen
wollen . Phtographien der verschiedenen Teile der Wälder aus der

Luft lassen sich sehr schnell machen und geben die werwollsten
Anhaltspunkte für dfe Beurteilung der Baumarten und des Standes
der Hölzer . Auf diese Weise kann man in Stunden Resultate er -
langen , für die man früher bei dem mühseligen Durchwandern der
Wälder Wochen brauchte .

Im Vecllner Kronprinzenpalais konnte jetzt ein großer Raum

fürvan Gogh eingerichtet werden mit 11 Leihgaben . Von der

August - Macke - Ausstellung ist ein Saal mit Aquarellen und

Zeichnungen und einer mit Gemälden geblieben . Nach Fortgang
der italienischen Ausstellung ist ein Raum mit Handzeichnungen
des Berliners He ' nrich Zi ' le reu eingerichtet worden . Der
Nachbarraum nahm eine Folge von Aquarellen von Christian
R o h l f s - Hagen auf . Im Obergeschoß der Galeric bleibt die Leih -
ausstellung von sieben Bildern Ferdinand Hoblers .

Das neue Reichswlrischafismuieum in Leipzig gibt in anschau -
licher , allgemein verständlicher Weise eine Darstellung der deutschen
Volkswirtschaft . In den einzelnen Abteilungen wird der Werde -

gang der verschiedensten Fabrikatimismethoden technologisch und
wissenschaftlich in Bildform festgehalten . U ober Haupt ist aus die
Verwendung der graphjM cn Darstellungsmethoden der größte
Wert gelgt . Die grsßen Wandlu . iycn , die sich in der deutschen
Vclkswirtschc ' . st w den letzten Jahren vollzogen haben , können nicht

besser und klarer zum Bewußtsein gebracht werden als in dem

Museum . Da das neue Institut aus dem Kriegswirtschaftsmuseum
hervorgegangen ist , tritt vielfach das Bestreben der deutschen Technik
hervor , Deutschlands Bedarf durch eigene Produktion zu decken .
Neben der Schausammlung ist auch der Ausbau einer Studien -

sammlung geplant .

Aufklänmgsfiime dos Roten Kreuzes . Die internationale Aus -

stellung des Roten Kreuzes , die vorigen Monat in Genf stattfand ,
bot reichlich Gelegenheit , die Fortschritte zu schätzen , die der Film im

Dienste der sanitären Aufklärung in letzter Zeit zu verzeichnen hat .
Das in Frage kommende kinematographifche Material gliedert sich
in mehrere Gruppen . Im Vordergrund steht die authentische Vor -

führung des Werkes , das dos Rote Kreuz nicht nur während des

Krieges , sondern auch nach Einstellung der Feindseligkeiten in den

verschiedenen Ländern Europas vollbracht hat . Eine andere Film -
gruppe dient lediglich erzieherischen Zwecken , llm die Anschauungs -
kraft dieser Filme zu erhöhen , hat man die hygienische Aufklärung
in den Rahmen einer spannenden dramatischen Handlung eingefügt .
Zur Belehrung über die Gefahr der Tuberkulose läßt ein Filmschrist -
steller den Köchschcn Bazillus in Gestalt eines kleinen Lebewesens
auftreten , das mit den wohltätigen Kräften des ynenschlichen Organsf ?
und seiner Umwelt einen ununterbrochenen erbitterten Kampf führt .

Englands größte Niederlage . Ein bezeichnendes Geschichtchen
erzählt Clemencsau in der Einleitung zu Andre Tordieus Buch über
den Versailler Frieden , das demnächst auch in deutscher Uebersetzung
erscheinen wird . Als die Amerikaner in den Krieg eingegriffen
hatten , wurde der Unabhängigkeitstag , das Fest der Losrcißung der

ehemals englischen Kolonien von dem Mutterlande , in Paris feier »
lich begangen . Bei der Parade der amerikanischen Truppen vor dem
Denkmal �Washingtons standen Lloyd George und Clemenceau

zusammen . „ Wissen Sie auch, " sagte Lloyd George und einem eigen -
tümlichen Lächeln , „ daß Sie mich veranlaßt haben , an der Verherr -

lichunq von Englands größter Niederlage teilzunehmen ?" — „ Wenn

auch Ihr Nationafftolz diese Niederlage bedauern mag, " entgegnete
Clemenceau schlagfertig , „ so bin ich doch sicher , doß Sie den Tag nicht
bedauern . "

tkammerspiele . Mittwoch , 1. J- . mi, 71/, Uhr abends . ErlianssThrung
von Labicbcs Schwank „ Der Strohhut ' , in der Bearbeitung von
Heinrich Bürger .

Refldenz - Thcater . Mittwoch , 1. Juni , ab. 7 Uhr . Ecstaussühnmz der
der Zeitichnurre . Ab I Dasür I' von Jmpc ' ovcn und Matern .

•' Das Gcrwaniiche Museum wird Ansang Juni die Räume des
Erdgeschosses in seinem Reubau erSssncn .
!xz Rabindranath Tagore wird Donnerstag , 2. Inn ! , mittags IL Uhr
in der neuen Aula der Berliner Universität eine Vorlesung hallen Das
Tbema lautet : „ The message of the iorests and the soal of India ' -
( Die Botschaft der Wälder und die Seele Indiens ) .

FranzZfische Kulturprvpaganda in Lettland . Die Universität Riga soll
ein „ Vorposten der französischcu MlUir int Baltikum , weiden . Dos rar
einigen Monaten in Paris gebildete Komitee wih stantgsischx Proseyo - cn
r : ch Riga fötcke : und in ? etdand fronrinsche ~ chulcn begründen , serner
lettische tkesr « ui:]) Schüler nach Frankre w ziehen . lAus dieser „ Be »
glückung wird dann später einmal Kapital geschlagen — wie ün ebenso
beglückte « Symu . )

• . iL . '



Srianös Senatsreöe .
Die Nede , die B r i a n d gestern im Senat gehalten hat .

?eigt , daß sich der französische Ministerpräsident durch das
. �mmmervotum in seiner Politik befestigt fühlt und diese mit

größerer Entschiedenheit fortführt . Man kann also auch heute
vhne� Unvorsichtigkeit behaupten , daß in Frankreich die g e -
m ä ß i g t e r e n Elemente zur Geltung gelangt sind , sie wer -
den sie aber freilich nur solange behaupten können , als in

Deutschland der Kurs beibehalten wird , der mit der Bildung
�es Kabinetts W ir t h eingeschlagen worden ist . Ueber
den Schluß der gestrigen Senatssitzung wird von WTB . noch
berichtet :

Briand erklärte im Senat weiter : Selbst Amerika habe
gesagt , rfian könne Deutschland nicht so grohe Lasten aufbürden .
5in London habe man von dem Recht Gebrauch gemacht , Sanktionen
' vi ergreisen . Man Hobe erklärt , man dürfe Deutschland keine
neuen Lorschläge machen , es sei denn

in Gestalt des Ultimatums .
Die Belgier hätten vermittelt , und so sei man zu einem
C inverständnis gelangt . Er erkenne in der Tat an , daß er f e i n
Versprechen nicht gehalten habe , aber habe er recht oder
unrecht gehabt ? Wenn er getan hätte , was er gesagt habe , Hütte er
einen großen Enthusiasmus entfacht und

in einem Tag ? das Ruhrgebiet beseht .
Er hätte als Maximum in Frankreich Popularität wenigstens für
acht Tage erzielt . Aber an diesen Dingen habe er keinen Ge -
schmack . Er habe geglaubt , es liege im Interesse des Landes , sich
nicht den Bemühungen der Belgier zu entziehen , die vermit -
t e l n wollten . Der Oberste Rat habe Deutschland eine Frist von
acht Tagen gegeben . England habe sich nicht geweigert , Zwangs -
maßnahmen ins Auge zu fassen . Frankreich habe sich nicht über

die� Haltung , die es eingenommen habe , zu beklagen . Es sei mit
Müßigung vorgegangen , trotz der Macht , über die es verfüge . Man
müsse Mißtrauen haben , aber man müsie

nicht systematisch mißtrauisch
bleiben . Der Reichskanzler habe vor dem Reichstag erklärt ,
mrrn sei besiegt , man müsie bezahlen . Frankreich wolle selbst be -
siegt « Böller nicht erdrücken , das sei niemals französische Tradition
gewesen , aber Frankreich wolle auch nicht , daß das besiegte
deutsche B o l k sich so benehme , als wenn es siegreich gewesen
sei . Es müsse den Begriff seiner Niederlag ? empfinden . Man müsse
Frankreich aber die Wahrheit sagen . Der Friedensver -
trag mach « Deutschland zu einem solidarischen Pfand der Alli -
icrten . Frankreich hätte also Angelegenheiten gehabt , wenn es sich
isoliert hätte , und zwar in politischer und auch in finanzieller Hin -
si -ht . Wenn Frankreich das Ruhrgebiet allein besetzt hätte , dann
he . te das eine schwere Last werden können , aber , wenn man Frank -
reich gesagt hätte , daß man durch Besetzung des Ruhrgcbiets bezahlt
werden würde , so wäre Frankreich darauf eingegangen . ( Beifall . )
Gewiß . mitdenAlliiertenzusammen im Ruhrgebict hätte
man Einnahmen erzielen können .

Die augenbllckNche Regierung Deutschlands habe alle ihre Der -
pflichtungen gehalten .

Er wolle der Welt den Eindruck der vollkommenen Loyalität und
des guten Willens geben . ( Lebhafter Beifall . ) Ministerpräsident
B r i a n d erklärte alsdann , man habe van Deutschland Befriedigung
erzielt . Die Entwaffnung sei aus gutem Wege . Die

Regierung sei schwach , sie könne gestürzt werden . Die einberufenen
französischen Soldaten seien nach dem Rhein geganzen . Man habe
versucht , sie von ihrer Pflicht abzuhalten . Sie hätten aber gewußt ,
welchen Dienst sie dem Daterlande erwiesen . Durch ihre Gegenwart
hätten sich die Ereignisse gewandelt . Schließlich hob Br i a n d her -
vor , von welcher Bedeutung es für Frankreich sei , die Allianz
o srechtzuerhalten , und daß es von Wert sei , angesiclits des guten
Mllens Deutschlands , Mäßigung zu zeigen .

Ribot sagt «, der Ministerpräsident würde « inen Fehler
begangen haben , wenn er sich von . den Alliierten getrennt und
allein das Ruhrgebiet besetzt hätte .

Finanzminister voumer erklärte , Frankreich würde nicht mehr
dos bezahlen , was durch Deutschland bezahlt werden müsse . Er habe
wiederholt erklärt , daß die Wiederaufrichtung der Finanzen davon

abhänge .
In der weiteren Debatte forderte Genera ! Hirschauer vollkom -

mcne Entwaffnung Deutschlands , namentlich hinsichtlich der Luft -

fchiffahrt .
Driand ergriff nochmals das Wort , um zu erklären , die Frage

der Sicherheit habe ihn vor allem anderen beschäftigt.
Die Organisationen in Dayern .

wo ein beunruhigender Geisteszustand herrsch « ,
müßten aufgelö st werden . Der Entwaffnungsplan sei von

Marschall Fach ausgearbeitet worden . Ln der Frage der Sicherheit
könne man nicht nachgeben. Wenn Deutschland nicht wirk -

lich entwaffne , werde man handeln müssen . Wenn

Deutschland guten Willen zeige , werde man mit ihm normale Be -

Ziehungen anknüpfen können . Der demokratische Geist müsse sich in

Deutschland entwickeln .
Damit wurde die Generaldebatte geschlossen .

Nach Privatmeldungen verschiedener Blätter soll sich
Briand auch über die in Kraft befindlichen Sanktionen

( Rheinzoll und neue - Besetzungen ) in einer sehr interessanten

Meise ausgesprochen haben . Danach hätte er gesagt , die Sank -

tionen könnten erst aufgehoben werden , wenn Deutschland den

vollständigen Beweis für seine guten Absichten erbracht habe .

Nach feiner persönlichen Meinung habe Deutschland seinen

guten Willen gezeigt , der Beweis fei aber noch nicht vollständig .

Hätte sich Briand wirklich so geäußert , so wäre daraus

zu schließen , daß er sich in dieser vielumkämpsten Frage alle

Türen offen halten will . Völkerrechtlich steht die Sache so.
daß der Rheinzoll und die neuen Besetzungen mit dem

Frie densvertrag nicht vereinbar sind . Verlangt
man von Deutschland die Erfüllung des Vertrages , fo muß

man sich auch auf der anderen Seite in seinen Grenzen halten .
Mit der von Briand angekündigten Politik der Mäßigung und

Loyalität wäre eine längere Aufrechterhaltung der Sanktionen

unvereinbar .

Oesterreichs ßmanzreform .
London . 31 . Mai . ( WTB . ) Der Finanzausschuß des

Völkerbundes hat seine Untersuchung über die finanzielle

Wiederaufrlchtung Oesterreichs abgeschlossen . Alz

Grundbedingungen erwartet er Reform der Währung durch

ein « unabhängige Emissionsbank , möglichst baldige Herstellung des

Gleichgewichts des Staatshaushalts , möglichst baldige Mobilisierung

einer inneren Anleihe in beträchtlicher Höhe . Während die

Emissionsbank sobald als möglich begründet werden soll , soll

die Wöhrungsreform nicht notwendig gleichzeitig eingeführt werden .

Erste Pflicht der Bank wäre , den Wechselkurs der Krone zu stützen

und «ine Reform vorzubereiten , die die gegenwärtigen Roten durch

elne ganz neue Währung mit feststehender Valuta erfaßt . Der Aus -

schuß nimmt Kenntnis von den gebotenen Garantien und ist
der Meinung , daß auf dieser Grundlage die finanzielle Wiederauf -

riytung Oesterreichs mit berechtigter Hoffnung auf Erfolg unter -

Nammen werden kann . Bezüglich vorläufiger Dorfchüsfe
an Oesterreich für die Uebergangszeit hat der Ausschuß bestimmte

Zusicherungen erhalten , daß solche Vorschüsse in kurzem unter der

Bedingung verfügbar sind, daß die österreichische Regierung ihr st-

nanzielles Reformprogramm durchführt . Die Arbeiten des Aus -
schusses sind soweit vorgeschritten , um die Wiederherstellung der

österreichischen Kredite zu gestatten . Mit der unmittelbaren Ausgabe
der vorgesehenen Regierungsanleihen an Oesterreich , die

zeitweilig aufgehoben war , könne begonnen werden .

Für Negierungsbilüung in Italien .
' Rom , 31. Mai . ( WTB . ) Die römischen Blätter beschäftigen

sich mit der Möglichkeit einer Mitarbeit der Sozialisten
in der Regierung . Der Katholikenführer M e d a hat dem
Korrespondenten des „ Journale d' Jtalia " erklärt , daß er die Mit -
Wirkung der Sozialisten oder wenigstens ihre Unterstützung nur
begrüßen würde . Der Sozialist Bella hat dem gleichen
Blatte erklärt : Mehr als 40 Abgeordnete mit Turati
und Kasalini an der Spitze st reden eine Mitarbeit an ,
während etwa SV Abgeordnete der radikalen Richtung Lazzari
Gegner jeder unmittelbaren Betätigung in der Regierung seien ,
sie aber für die Zukunft ins Auge fassen . Der linke Flügel der
Sozialisten werde ein « Rückkehr Nittis ans Ruder bekämpfen und
sei auch natürlich gegen Orlando , Bonomi und Salandr » wegen
ihrer politischen Vergangenheit .

Zu dem Parademarsch vor Eitel Friedrich erklärt das Reichs -
wehrministerium , daß die Soldaten vom Reichswehrregiment 9,
die daran teilgenommen haben , Kriegsteilnehmer gewesen
seien und Urlaub zur Beteiligung an dieser Feier verlangt und
erhalten hatten . Sie seien ' M Ausgehanzug , also ohne Gewehre
und nicht mit Helm gewesen und der Parademarsch hätte dem
General v. Scheffer - Boyadcl gegolten !

GroßGerün
öMige Milch .

„ W i r schaffen b i l l '
g e Milch herbei ,

Berliner Konsumentel '
So tönt der Händler lockend Schrei .
Ich furcht ' , das ist ' ne <Snt0

In bill ' ger Milch kannst schlemmen du ,
In Butter auch und Eiern ,
? lllwo gedeiht Kalb , Ochs und Kuh ,
Im Land der Orgesch - Bayern .

Jedoch wie sehr auch Bayern kockl,
Wie schön die Händler flöten ,
Der Dalles hält uns angepflockt ,
Uns fehlen die Moneten .

Wenn Geldleutt so moralisch tun ,
Soll man die Ohren lupfen :
Das Volk ist stets das arme Huhu ,
Das sich die Schlauen rupfen .

Jan Swert .

Mesenfeuer in einer Papiergroßhanölung .
Die Gebäude der Firma lokal niedergebrannt .

Ein gewaltiges Schadenfeuer , das für viele Millionen Werte
vernichtete , entstand in der heuttgen Nacht auf dem Grundstück der
Pappen - und Papiergroßhandlung Joseph Schimek , Mühlenstraße 11.
Der Wächter mußte , als er den Brand bemerkte , sofort an die Haupt -
feuerwache die Meldung Großfeuer weitergeben , und kaum
eine Viertelstunde später waren bereits 9 Löschzüge , unter Führung
des Branddirektors Reichelt , zur Stelle .

Beim Eintreffen der Wehr hatte das Feuer schon einen so riefen -
haften Umfang genommen , daß an «in Ablöschen vor der Hand gar
nicht zu denken war . Branddirektor Reichelt ljeß sofort , zum Teil
durch sehr lange Zuleitungen , aus insgesamt 18 Rohren Wasser
geben , um wenigstens die angrenzenden Lagerschuppen und die
massiven Gebäude vor einem Ueberspringen des Feuers zu bewahren .
Alle Anstrengungen der Feuerwehr , die schließlich aus sämtlichen ver -
fügbaren Leitungen Wasser gab , waren zedoch vergeblich . Die Flam¬
men griffen aus die anderen Baulichkeiten und schließlich sogar auf
ein massives zweistöckiges Gebäude über , in dem ebenfalls große
Papiermengen lagerten . Unter Lebensgefahr gelang es den Mann -
schaften , in die brennenden Baulichkeiten vorzudringen , den Flam -
men freien Abzug zu schaffen und größere Lagerräume unter Wasser
zu setzen , doch erlitten leider vier Feuerwehrmänner Rauchvergif -
tungen . Die Feuerwehr mußte sich schließlich darauf beschränken ,
die angrenzenden Wohnhäuser und Lagerplätze durch reichliches
Waflergeben vor einem Ueberspringen des Brandes zu schützen . Bon
den Baulichkeiten auf dem Grundstück der Firma Schimek war so
gut wie nichts zu retten . Um 8 Uhr morgens mußten die Mann -

schaften der neun Löschzüge , die bereits stark erschöpft waren , durch
andere Mannschaften von den . Wachen abgelöst werden . Obwohl die

Hauptgefahr . als beseitigt gelten konnte , mußten die Motorspritzen
doch mit voller Kraft weiter arbeiten . Die Ursachen des Brandes

find noch nicht klargestellt . Brandstiftung ist nicht unwahrscheinlich .

Geschästseinbrüche en gros .

Deute im Werte von über 1 000 000 Mark .

In den letzten Nächten haben die Geschästseinbrecher in Berlin

ganz unheimlich gehaust und große Werte erbeutet . In der Seiden -

stoffe - Gnsßhandlung von Julius Michaelis in der Leipziger
Straße 60/81 stahlen sie für 200 000 Mk. Seide und Samt , bei der

Firma Sternberg u. Co. in der Klostersttaße 36 für ebenfalls 200 000
Mark Stoffe , bei Blank u. Nurenberger in der Lindenstraße 42 für
150 000 M. Nähgarn und Strickwaren , bei dem Kaufmann Hermann
Kavl in der Meyerbeerstraße 10 für 40 000 M. Galanteriewaren , bei
Knollor in der Ritterstraße 72 für 30 000 M. Handspiegel und Ar -
tikel für Nagelpflege , in dem Schuhwarengeschäst yNeptun " in der

Kleiststraße 32 für 50 000 M. Herren - und Damcnsttefel und an ver -

schiedenen anderen Stellen Waren aller Art im Werte von 10 bis
20 000 M.

vie lackierte Jagöwagen unö üer lackierte Sauer .

Ein Landwirt m der Nauener Gegend erwarb kürzlich von
einem Berliner einen Iagdwagen zu einem fehr billigen Preise . Nach
einigen Tagen erschien bei ihm ein anderer Mann , der sich ihm als

Vorbesitzer des Wagens vorstellte und sich darüber beklagte , daß sein
Beauftragter den Wagen doch etwas zu billig verkauft habe . Dem
Bauern leuchtete das ein , und er fand sich bereit , dem Borbesitzer
noch 500 M. zuzulegen . Er freute sich , daß er trotzdem noch einen

billigen Wagen hatte und schickte diesen in eine Lackiererei , um ihn
noch gründlich auffrischen zu lassen . Noch stand das Fuhrwerk dort
in der Werkstatt , als bei dem Landwirt drei Männer mit einem

Kraftwagen oorgefahren kamen und ihn wegen des Wagenkaufs zur
Rede stellten . Zwei erklärten , der Iagdwagen fei ihnen gestohlen
wordeg . Der Dritte , der sich als Kriminalbeamter aus Berlin mit
einer Blechmarke „ auswies " , bestätigte das und verlangte im Namen
des Gesetzes Herausgabe des Wagens . Dem Bauern war die Ge -

schichte sehr unangenehm und er erbot sich, den Wagen fertigmachen
zu lassen , abzuholen und dann aus seinem eigenen Gehöft zur Ver -

fügung zu stellen . Nach einigem Zögern ging der . Kriminalbeamte

auf den Vorschlag ein . wußte aber den Bauer » zu bewegen , ihm so -

fort 10 000 M. als Sicherheit dafür auszuzahlen , daß der Wogen
nicht wieder verschwinde . Es wurde über die Geschichte ein ehrbares
Protokoll aufgenommen , dann empfahlen sich die Herren und fuhren
mit dem Auto wieder davon . Als der Wagen fertig war , meldete ,
fein Besitzer der Kriminalpolizei , daß er abgeholt werden könne .
Diese hatte aber unterdessen den wirklichen Eigentümer ermittelt .
Er holte nun sein Eigentum ab und fand seinen Wagen in einem
viel besseren Zustande wieder , als er ihn verloren hatte . Der etwas
leichtgläubige und vertrauensselige Landwirt hat nun keinen Jagd -
wagen mehr und ist außerdem den Kaufpreis , die 500 M. Zulage und
die 10 000 M. Sicherheit los . Das (Geschäft mit den Schwindlern
war ihm also ziemlich teuer geworden . Es wird ihn auch wenig
trösten , daß die Kriminalpolizeit jetzt drei der Gauner ermittelt und
unschädlich gemacht hat . Einen gewissen Arno Müller und zwei ge -
werbsmäßige Wagen - und Pferdediebe namens Geißler und Braun .
Nur der „ Kriminalbeamte " ist noch nicht bekannt und erfreut sich
noch der Freiheit .

Volkshochschule Groß - Serlkn .
Neuorganisakion der wissenschasttichen Leitung .

In der letzten Zeit hatte die Volkshochschule Eroß - Berlin eine
erfreuliche Weiterentwicklung . Im Hinblick auf den günstigen
Stand der Hörerzahl wird bis den nächsten Herbst eine Zunahme
bis über 6000 erwartet . - Die Mehrung dex Kurse nötigt jetzt zu
einer Neuorganisation der Geschäftsführung ,
von der die wissenschaftliche Leitung abgetrennt
werden muh . Der Ausschuß , der gestern unter Vorsitz des Stadt - �
rats a. D. Sasscnbach tagte , hat dem vom Vorstanh beschlossenen
Plan nach einem erläuternden Referat des bisherigen Geschäfts -
führers Prof . Dr . Merz ohne Debatte zugestimmt . Die wissen -
schaftliche Leitung bleibt dem Prof . Dr . Merz als Direktor .
den

� übrigen Teil der Geschäfte wird Dr . Geiger als Ge -
schäftsführer übernehmen . Das ganze Arbeitsgebiet der
Volkshochschule wird in sechs Gruppen zerlegt , deren jede einen
Abteil ungsvor st eher erhält . Diesen Vorstehern liegt die
fachliche Beratung für ihre Gebiete ob, auch Vorschläge für die
nach Anhörung der Hörerschaft im Einvernehmen mit der Lehr -
plankonferenz durch den Direktor aufzustellenden Lehrpläne . Die

wissenschaftliche Leitung wird also künftig in den
Händen von sieben Fachmännern statt bisher eines liegen .
Die Abteilungsvorsteber werden vorgeschlagen durch Kommissionen ,
in denen der Vorstanv , die Dozentenschaft und die Beratungsstellen
vertreten sind : der Vorstand vollzieht dann die Wahlen . Bisher
sind schon vorgeschlagen für die philosophische Gruppe einstimmig
Prof . Dr . L i e b e r t , für die künstlerische Gruppe einstimmig
Dr . G u t m a n n. — Der Ausschuh prüfte in längerer Debatte
auch die in einem Referat v - m Dr . Geiger vorgelegten Satzung ? -
änderungen , die zur Eintragung der Volkshochschule in das
Vereinsregister nötig werden . Sie �nd hauptsächlich formaler Art :
einige sachliche Aenderungen fügen meist schon vorhandene und
bewährte Einrichtungen in chie Satzungen ein . Der Ausschuß er -
klärte sich einverstanden . Er billigte auch , daß im Vorstaich die
Stadtgemeinde Berlin künftig sieben Vertreter statt bis -
her vier haben soll . Die Volkshochschule fordert von Berlin für
das laufende Geschäftsjahr die Erhöhung der . Beihilfe
aus 60 0 000 Mark . Der Magistrat will sie gewähren .

Schlieftunsi der Kindcrheilstätte in Lichtenberg .
Der Betriebsrat der Kinderstation Lichtenberg teilt mit :
In der Tat ist die Kinderstation jetzt geschlossen worden . Verlm

denkt gar nicht an eine Wiedereröffnung , denn sonst würde es nicht
sämtliches Inventar rausschafsen . Der Vorstand hat sich auch in

diesem Sinne dem Betriebsrat gegenüber geäußert . Es sind offen -
bar für Wohlfahrtszwecke keine Mittel vorhanden . Wir fordern
nochmals schleunige Bereitstellung von Geldmitteln , damit die Lan -

desvcrsicherungsanstal ' Berlin die Heilstätte weiterführen kann . Es

erscheint ganz undenkbar , daß bei dem heutigen Elend der Unter -

ernährung und Tuberkulose eine derartige Heilstätte leerstehen soll .

llm Bezirk 12 ( Steglitz ) wurde in knapp zweistündiger Sitzung
die Bedarfsanmeldung des Bezirks für das Jahr 1921 , die in Ein -

nähme 17 020123 Mark , in Ausgabe 76 440 392 Mar ? vorsieht , er -

ledigt . Der Berichserstatter des Etatsausschusses gab der Besürch -
ttmg Ausdruck , daß das Bezirksamt den Berliner Ermahnungen zur
Sparsamkeit zu weit gefolgt sei , so daß die Etatsbeftände des unteren

Bezirks gegenüber anderen Bezirken , die weniger bescheiden in ihren

Forderungen gewesen seien , zu kurz kämen . Die verschiedenen Frak -
tionen beschränkten sich in der Generaldebatte in Rücksicht auf die

diesjährigen besonderen Verhältnisse auf kurze Erklärungen , dem

Etat zuzustimmen , obwohl reichlich Veranlassung sei , dies und jenes
ausführlich zu erörtern . Die beiden Kommunisten lehnten den ganzen
Etat ab . In der Spezialberatung stellten d- e Unabhängigen verschie -
dene Zlnttäge auf Erhöhung einzelner Positionen , von denen einer

angenommen wurde . Schließlich wurde der größte Teil des Etats ,
da keinerlei Anträge mehr vorlagen , en bloc angenommen .

3 « den Flitterwochen exmittierst In Bötzow , Bezirk Potsdam ,
hat sich ein eigenartiger Fall von Exmittierung zugetragen . Ein

jungvsrheiratetes Paar hatte im Hause der Mutier sein Heim ein -

gerichtet , ohne die vorherige Genehmigung des Mieteinigungsamtes
einzuholen , daraufhin wurden die jungen Eheleute nebst ihrem
Hausrat kraft Auftrages des Mieteinigungsamtes durch die Polizei

auf die Straße gejetzst Die Angelegenheit erregt am Orte allge -
meines Aufsehen .

Welkerer Abbau der Straßenbahn . Die Straßenbahndircktion

gibt bekannt : Dom 1. Juni dieses Jahres ab werden die Linien 44

( Schönhauser Allee — Tempelhos , Hohenzollernkorso ) und 85 ( Trep -
tow — Stralau — Alexanderplatz ) eingezogen . Linie 43 wird bis zur
Kreuzbergstraße verkürzt . Zum Ersatz für Linie 44 wird Linie 34

bis Tempelhof , Hohenzollernkorso , verlängert und Linie 53 durch die

Schönhauser Allee bis zur Gleimstraße geführt . Mit dem 5. Juni

wird der Sonntagsverkehr der Linie 92 eingestellt , der Wochentags -
verkehr bleibt bestehen : vom gleichen Tage ab nehmen die Linien 32

und 71 an den Sonntagen ihren Betrieben etwas später auf als bis -

her . Näheres ist aus den Aushängen w den Wagen ersichtlich .

Herr Buchdrucker Richard Boldt . Friedenau , Fregcstr . 73 . unser

Parteigenosse , legt Wert darauf , festzustellen , daß er mit dem Herrn

Boldt , Friedenau , Fregestraße , der in der Affäre des Schönheits -

instituts „ Mutabor " genannt worden ist , nicht identisch ist .

Biind religiöser Sozialisten . Abt . NcuköNn . Mittwoch , 1. Juni ,
abends S Uhr , ©enernlm - vtarnmlimg im Gcmeindesaal , Hcrthgslrahe 9/11 .

Wichtige Tagesordnung . Vollzähliges Erscheinen ist dringend crsorderllch .
Die BezirlSoorstände versammeln sich daselbst um 7 Nhr .

Gefundene Gegenstände . Beim Arbeiter - Sportsest im Stadion

am 29. Mai sind folgende Sachen gesunden worden : 1 Brieftasche .
2 Portemonnaies , 1 Hut , 1 Kleid und 1 Unterrock ( Mädchen - ) . Gegen

genügende Legitimation können diese Gegenstände täglich , nachmit -

tags zwischen 4 —5 Uhr , im Geschäftszimmer des „ Arbeiter - Spvrt " ,
Berlin SO . 16. Köpenicker Str . 108 , 1. Hof . Seitenflügel I , in

Empfang genommen werden .

Deutsche FriedenSgrsellschast . Freitag , den 5. Juni 1921, abends
7 Uhr . im Vürqerfaal des Ratvauses , Königstratze . Versammlung . Thema :
. Die Steyung der Frau zum Pazifismus . - Res. : Frl . Alwine Wellmann .

Sport .
Arbeitersport .

Freie Turnerschaft Schöueberg - Berlin . Die Kinderadteilungen in

Schöneberg turnen ab Juni wie solgt : 1. Schlllcrableilung Montag und

Donnerstag 6 —L Uhr x- odenzollernschule : 1. Schüleiiniienabteilung Monlag
und Donnerstag 6 —8 Uhr EberSslrahe ( neben der Badeanstalt ) . 2. Schüler .
und SchülcrinnenabteUung ( Sinderhof ) jeden DienStag und Freitag ab
- Uhr Spielplatz Lindenhost Arbetter - EUern , sendet eure Kinder nicht in

hie türgerlichm Vereint . ' ' ' * '



OewerMostsbewegung
Generalversammlung der Gewerkschastskommijflon .

Die Jahresgeneralversammluna der Berliner Gewerkschaftskom -
Mission tagte am Montag in den Arminhallen . Der erste Punkt der

Tagesordnung betraf die sozialen Einrichtungen der
Landesversicherungsanstalt . Vollmcrshaus führte
dazu aus : Durch die Presse gingen Notizen über finanzielle
Schwierigkeiten der Landesoersicherungsanstalt , durch die die

sozialen Einrichtungen gefährdet wären . Der Ausschuß der Gewerk -
schaftskommission hat sich deshalb mit Geheimrat Dr . Freund in

Verbindung gesetzt und sich eingehend mit ihm darüber unterhalten .
Dr . Freund habe erklärt , daß die Einrichtung der Zahnpflege und die

Kinder - Tuberkuloseheilanstalt in Lichtenberg gefährdet und die Heil -
anstatt in Beelitz nicht in vollem Umfange aufrechtzuerhalten sei .
Die finanziellen Schwierigkeiten seien groß . Gegenwärtig betrage die

Jahreseinnahme 14,4 Millionen . Das Gesamtoermögen belaufe sich
auf 64 Millionen Mark . Die Kosten des Heilverfahrens in Beelitz
feien jetzt auf 3,1 Millionen Mark pro Jahr gestiegen . Geheimrat
Freund erklärte ferner , daß es unmöglich sei , mit den jetzigen Bei -

trägen auszukommen , da deren Erlös nur allein für die U n s crl l -
und Jnoalidenunterstützung u s w. verausgabt werde .
Nur kurze Zeit könnte es dauern , bis alle für die Arbeiterschaft ge -
troffenen besonderen Einrichtungen aufgegeben werden müßten .
Dr . Freund schlug den

Erlaß eine » Nolgesehes für die candesoorsicherungsanslalten

vor , wonach unter gewissen Bedingungen die Versicherungsanstalten
elbst sollten Beiträge festsetzen können . Der Ausschuß der Gewerk -

chaftskommission hat dann mit Vertretern des ADGB . beraten , die

ich auf denselben Standpunkt des Dr . Freund stellten . Eine vom

Ausschuß der Gewerkschaftstommission eingesetzte Kommission ist zu
einem anderen Vorschlage gekommen , der von der Regierung im

Wege der vereinfachten Gesetzgebung den Erlaß folgenden Gesetzes
fordert :

Z I . Die Versicherungsanstalten ( 8Z 1326 , 1360 RDO . ) sind
verpflichtet , das Heilverfahren ( § 1269 ff . ) in dem bisherigen Um -

fange weiter zu gewähren .
8 2. Das Reich erstattet zu diesem Zrbeck den Versicherung� -

anstalten die von diesen für Kriegsteilnehmer oder deren Familien -
angehörigen nach 8 1269 bis 1274 gemachten oder noch zu machen -
den Aufwendungen .

Ferner gewahrt das Reich den Versicherungsanstalten bis auf
weiteres Zuschüsse , die der infolge des Krieges hervorgerufenen
Verteuerung des Heilverfahrens entsprechen .

Nach kurzer Debatte wurde der Entwurf einstimmig an -

genommen . Er wird an die Reichsregierung und die gesetzgebenden
Körperschaften weitergegeben werden .

Zum Jahresgeschä�tsbericht nahm dann S a b at h
das Wort . Da der Bericht bereits in den Händen der Delegierten
ist , beschränkte sich Redner auf allgemeine Bemerkungen . Unter
anderm führte er aus : Die Tätigkeit der Gewerkschaften und damit
der Gewerkschaftskommisiion ist jetzt weit vielge st altiger
als vor dem Kriege . Heute müssen wir uns mit Fragen beschäfti -
gen , an die wir früher in der Gewertschaftspraxis nicht gedacht
hätten . Infolge der

Zerrissenheil der politischen Arbeiterbewegung

war es im vergangenen Jahre wie auch In diesem Jahre , nicht
mögilch , eine gemeinsame Mai - Demonstration zu veranstalten . So

haben wir uns darauf beschränkt , die Arbeiterschaft aufzurufen ,
geschlossen an der Mai - Demonstration ihrer politischen Parteien teil -

zunehmen . — Die Entwicklung oer Betriebsrätefrage ist
bekannt . In der Arbeitslosenfrage mußte für die Ar -

beitslosen eine berufene Vertretung geschaffen werden . Die erst
ausgeschriebenen allgemeinen Wahlen scheiterten an dem Auftreten
der KAPD . , die durch Stoßtrupps in fast sämtlichen Wahllokalen
die Wahlen unmöglich machte . Der Ausschuß kam deshalb grund -
sätzlich zu dem Beschluß , erneut die Wahl von Arbeitslosen -
räten einzuleiten , aber nur unter Teilnahme der organisier -
ten Gewerkschaftsmitglieder . Das ist denn auch geschehen . Mit
der Tätigkeit der Arbeitslosenvertreter , die bei den zuständigen
Stellen arbeiten , haben wir gute Erfahrungen gemacht . — Die Re -

organisation der Volksspeisung wird durch eine Kommission , in der

auch Vertreter der Gewerkschaftskommission sitzen , in die Wege ge -
leitet . — Zur Unterstützung notleidender Kinder erließ der Aus -

schuß der Gewerkschaftskommission einen Aufruf an die Gewerk -

schaften zur Sammlung für die Arbeitslosen , ihre Angehörigen
und ihre Kinder . Der Erfolg dieser Weihnachtssammlung war ein

großer . Es wurden durch die Gewerkschaften insgesamt 2 551 370
Mark aufgebracht und fast resttos ausgezahlt . — Bei Lohnbe¬
wegungen und Differenzen in den verschiedenen Be -

rufen griff die Gewerkschaftskommission lebhaft ein . Mannigfaltig
sind auch die Fälle , wo die Gewerkschaftskommission selbständig an
das Arbeitsministerium und andere Stellen herantrat , damit bei

Differenzen und Bewegungen die Parteien zur Verhandlung ge -
laden würden . — Die Jugendorganisation ist wieder neu

geschaffen und soll weiter ausgebaut werden . Für die Jugend , so-
weit sie gewerkschaftlich organisiert ist , ist ein I u g e n d k a r t e l l

geschaffen . — Sehr eingehende und energische Berücksichtigung fand
das Wohnungs - und Siedlungsproblem .

wie Redner im einzelnen schilderte . Die Frage wird energisch
weiter verfolgt . Mitbestimmend ist dabei das besonders starke
Interesse der Arbeiterschaft an der Beschaffung von Wohngelegen -
heit und die brennende Aufgabe der Arbeitsbeschaffung .

Vollmerhaus ergänzte die Ausführungen seines Kollegen
in der Leitimg der Gewerkschaftskommission . Zur Umgestaltung der

Unterkommissionen beziehungsweise ihrer Anpassung an die Organi -
sation des neuen Berlin kann augenblicklich noch nicht definitiv
Stellung genommen werden . Die Zusammenarbeitmitder
Orts - Afa hat sich immer enger und für die Arbeiterbewegung
werwoller gestaltet . Die Mitgliedcrzahl der freien Gewerkschaften
Groß - Berlins hat im verflossenen Geschäftsjahr eine weitere Zu -

« ahm « erfahren , wenn auch selbstverständlich nicht in dem Maße
wie 1919 . Da « Geschäftsjahr 1920 schloß mit einem

MlgNederbestand von 701 095 .

Der Vermögensbestand der
dies Jahr etwas gehoben . An sti
gingen durch die Hände der Gewerkschaftskommission
Zur Erschießung Sülts ist noch folgendes zu bemerken . Die
Vereinigte Kommunistische Partei hat die Untersuchung selbständig
bettieben und sie hat ein reichhaltiges und einwand -
freies Material vorgelegt , aus dem zweifellos hervorgeht , daß
es sich um einen Mord handelt . Dem Wunsche nach Veröffentlichung
dieses Materials durch die Kommission konnte nur deshalb nicht
stattgegeben werden , weil die Gewerkschaftskommission beziehungs -
weise die seinerzeitige Untersuchungskommission ja nicht bei der
selbständigen Untersuchung der Kommunistischen Partei be -
teiligt war . Es wird Sache der Staatsanwaltschaft sein , hier einzu -
greifen .

Der Sekretär Gustav Link gab dann den Bericht des Ar «
beitersekretoriats , aus dem dessen segensreiche Wirksamkeit hervor -
ging .

In der Diskussion wurde lebhaft gewünscht , daß man im näch -
sten Jahr wieder eine gemeinschaftliche Maidemonstra -
tion in Berlin abhalten kann .

Im Schlußwort stellte S a b a t h gegenüber Kaspar ( Buch -
binder ) fest , daß die Betriebsrätezenttale ganz nach den früheren Be -
schlüsssn grundsätzlich gearbeitet habe , indem davon aus -
gegangen werde , daß die Betriebsräte die Träger des Wirtfchafts -
lebens sein sollen . Zu berücksichtigen ist , daß die Betriebsrätezentrale
erst seit dem Januar in Tätigkeit ist . Dem Kassierer wurde ein -
stimmig Decharge erteitt .

Die Neuwahl des Ausschusses

ergab folgende Zusammensetzung : Bant und Handel : F. Schmidt ,
Bauindustrie : E. T h ö n s , Bekleidung : Lehmann , Chemie :
R e i m a n n , Graphisches Gewerbe : Kaspar ( hat sich verpflichtet ,
als Ausschußmitglied im Rahmen der Beschlüsse der Gewerkschafts -
kongresse — ll ! — zu wirken ) , Holzindustrie : Boese , Lebens - und
Genußmittel : Schumann , Lederindustrie : Gerhardt , Metall¬
industrie : Z i s k a , Staat und Kommunen : P o l e n s k e , Verkehr :
Orthmann , Landwirtschaft : B e r n o t a t. Dazu kommen die
Stellvertreter . Die Bestätigung der Ausschußmitglieder erfolgte ein -
stimmig .

Der Vorsitzende teilte noch mit , daß das Finanzministerium ver -
langt , die Organisationen sollten die K o st e n für d i e A r b e i t e r -
und SoldatenrMe zurücker st atten . Nach einer Ent -
scheidung der Volksbeauftragten von damals tragen aber die Un -
kosten , soweit nicht das Reich in Frage kommt , der Staat , die Ge -
meinden und die Unternehmungen . Demgemäß wird empfohlen ,
das Verlangen des Finanzministeriums abzulehnen .

verbindlich erklärter Tarifvertrag . Der von dem Arbeitgeber -
oerband der Getreideindustrien und verwandter Gewerbe von Groß -
Berlin und dem Deutschen Transportarbeiter - Verband , Bezirk Groß -
Berlin , am 16. März 1921 angenommene Schiedsspruch wird als
Nachtrag zur Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen der
Kellerarbeiter und Kutscher in W e i n g r o ß h a n d -
l u n g e n und zu dem allgemein verbindlichen Tarifvertrag vom
21. Oktober 1919 nebst Vergleich vom 24. April 1920 und Verein -
barung vom 28 . September 1920 für das Gebiet der Einheits -
gemeinde Berlin mit rückwirkender Kraft ab 1. März 1921 für all -
gemein verbindlich erklärt . Die allgemeine Verbindlichkeit begann
mit dem 1. März 1921 . Tarifverträge im Bureau des Transport -
arbeiter - Berbandes , Engelufer 15, Zimmer 38 .

Mjrtfchaft
Die Holzlieferung an üie Entente .

Nach langen ergebnislosen Verhandlungen über die deutschen
Holzlieferungen für den Wieoeraufbau hat die Entente die Preise
für die erste Lieferung im Umfang von etwa 1 Million Kubikmeter
diktiert . Diese Preise sind so festgesetzt , daß die Holzhändler nur
mit Verlust liefern könnten . Das Ergebnis der von der Reichs -
regierung veranstalteten Ausschreibung brachte daher keine sonder -
liche Ueberraschung . Am 6. Mai war die Frist für die Einreichung
von Offerten abgelaufen . Eingegangen sind nur Angebote aus
etwa 20 Proz . der geforderten Menge , hauptsächlich aus

Bayern und Baden , und vermullich nur von Händlern , denen das

Wasser am Halse steht . Norddcutschland hat strenge Zurückhaltung
geübt . Sie wurde gefördert durch die Holzhändlerverbände , die sich
der Hoffnung hingaben , günstigere Preise erzielen zu können , wenn

sich das Ausschreiben als Fehlschlag erweisen würde .
Inzwischen scheint es in den Kreisen des Holzhandels zu

dämmern , daß auf diesem Wege doch wohl nichts zu erreichen sei.
In ihrer Fachpresse wird darauf hingewiesen , daß alles Sperren
nichts nützt und geliefert werden müsse , wenn es nicht gelingen
sollte , die Entente zur Bewilligung besserer Preise zu bewegem In
diesem Fall müßten die Frachttosten vomReich getragen
werden . Am 24. Mai hat eine vom Reichskommissar für
Wiederaufbau veranstattete Sitzung stattgefunden , in welcher
mit Vertertern des Reichsausschusse « für Holzhandel ,
Säge - und Papierindustrie die zu ergreifenden Maßnahmen be -

sprechen wurden . Wie verlautet , hat man sich dort dahin geeinigt ,
daß gegebenenfalls das Reich die Verluste des Holz -
Handels tragen soll , wenn es nicht gelingen sollte , doch noch bessere
Preise zu erzielen .

Merkwürdigerweise hat der Reichskommissar nur die Unter -
n e h m e r vertteter aus dem genannten , paritätisch zusammengesetzten

Reichsausschuß getaden . Wären « rbettervertreter zugegen
gewesen , dann hätten sie gegen die Absicht , da » Reich mit diesen
Kosten zu belasten , Einspruch erhoben . Einmal wegen der

finanziellen Lage des Reiches überhaupt , besonder « aber deshalb ,
weil das ein Weg ist , der den notwendigen Abbau der Holze
preise unterbindet . Wenn schon ein Weg gefunden werden

muß , die bei der Holzlieferung an die Entente entstehenden Verlust «
auf breitere Schultern abzuladen , dann wäre die Verteilung auf die
Länder der gegebene Weg . Sie und nicht das Reich sind Wald »

besitzer und sie haben an der Hochtreibung der Holzpreise wesenllich
mitgewirkt . Die den Ländern auferlegte Verpflichtung , an den durch
die Holzlieferung an die Entente entstehenden Verlusten tragen zu
helfen , dürfte ihnen den Entschluß , an dem Abbau der Holzpreis «
mitzuwirken , wesentlich erleichtern . Würde die Tragung der . Verluste
dem Reich allein aufgepackt , dann hätten weder Holzhandel noch
Waldbesig ein Interesse am Preisabbau .

Nicht übersehen darf werden , daß sich auch ein großer Teil des

deutschen Waldbesitzes in den Händen Privater befindet . Begünsttgt
durch die Forstpolitik der Länder hat der private Waldbesitz
glänzende Gewinne eingeheimst . Jetzt , wo es gilt , Verluste aus dem

Holzhandel zu tragen , wird der private Waldbesttz eine sehr kräftig «

Schröpfung um so leichter ertragen , als es längst hohe Zeit gewesen
wäre , ihn zu enteignen und die Wälder in Gemeinbesitz zu übe »

führen .
Die beste Lösung wäre es , wenn es gelänge , die E n t e n t e zur

Bewilligung angemessener Preise zu bewegen . Gelingt dies nicht ,
dann ergeben sich Schwierigkeiten . Die Frage muß noch sehr gründlich
erwogen werden : hoffentlich ist das letzte Wort darüber noch nicht

gesprochen .

Regelung der Weineinfuhr . Durch eine im „Reichsgesetzblatt *
veröffentlichte Verordnung hat der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft die Bekanntmachung über die Einfuhr von
Wein vom 23. März 1913 aufgehoben . Damit entfallen der bis »

herige Aufgabenkreis und die Befugnisse der Weinhandelsgesell -
schast m. b. H. in Berlin , die ihr durch diese Bekanntmachung über -

tragen waren . Mit der Aufhebung der Einfuhrzentralisotion ist je -
doch nicht die Freigabe der Einfuhr verbunden . Es bleibt vielmehr
das allgemeine Einfuhrverbot und hiernach die Vorschrift bestehen ,
daß die Einsuhr in jedem Einzelfalle einer besonderen Bewilligung
auf Grund festzusetzender Kontingente bedarf . Die Bewilligung
wird wie bisher der Reichsbeaufttagte für die Ueberwachung der
Ein - und Ausfuhr nach vorheriger Zustimmung des Reichsministe -
riums für Ernährung und Landwirtschaft erteilen .

Pcrentw . für den redalt . Teil : Dr. Serncr Veiser , eharlottenbnrg : für «nzeigen !
Öv. Wlocft , Berlin . Verlag : Borwärls - Verlag G. m. b. H. , Berlin . Druck: Vor -
»>! irls -Bil «druckerei a. VerlagSanltalt Vaul Singer n. Co. . Berlin . LindeiNr . 8.
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Gewinn - Auszug

der
17 . Pre,ch . , Südd . ( 243 . Preuß . ) Massen « Lokieri «

«. «lasse . t7 . Ziehunstlag . 10. « at 1921.

aiuf fade gezogen » Ttnnuncr find zwei gleich dohe Gewinne gefallen .
nnd » war je einer ans dl » Lose gleicher Mnmmer w den brivea

Mbtrilnngen l nnb n

Ohne Gewähr . «achdnut verboten .

In der vormittagszlehim « wurde » VetobOM «der 390 Mark gezogen.
2 IN 30000 M 106379
2 «N 16000 M 235326
6 zu 10000 U 23400 89484 148181
8 an 6000 M 68779 175932 206614
94 in 3000 M 9878 9031 11418 ' 6827 18080 17191 19824 25922 33988

39531 30876 40173 41579 02904 70243 72390 77281 78049 83964 86449
02078 97824 07959 88843 100969 105449 114014 114625 128288 134216
141369 147213 147646 160394 169350 182816 187190 197697 211900 212460
216616 218699 219726 227679 228732 230244 237005

180 zu 1000 M 63 274 7813 9737 18289 23613 28280 20714 29003
30858 31388 31537 33794 36501 36938 41412 42765 60889 61780 63371
67902 69201 81713 62410 65902 70589 74148 76853 78829 82998 83918
84273 92163 92458 92827 95538 95774 96547 116093 113941 116332
123643 128439 128523 127877 129574 134599 140309 141495 148089 149849
160467 161176 162384 184895 166476 157984 160404 163488 184283 167603
170519 176895 180735 182791 184398 184889 387485 187578 194403 194679
109161 200618 202819 203701 203856 209784 210058 214095 215397 216079
218428 222230 230018 231008 231516 232669 236433 236609 239222

240 zn 600 M 14 766 1903 3518 6938 6030 7087 9130
10021 12640 13419 16638 19178 21183 23834 27119 27248
86292 3 037 38743 40192 41785 42328 47282 47412 47897
63651 63584 56845 66870 60968 61r9S 82724 66163 67572
69916 71575 71687 71688 7' 96l 77690 30004 80285 81381

27812
40794
68387
85774

10862
34438
60091
69336

_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _88817
91. 092 92877 95478 06331 97443 104200 108241 108655 107510 107913
109697 110851 114590 315046 116434 11 7' 80 118110 118309 119279 121740
122061 127985 130528 131647 136861 140366 140989 141035 142183 144431
148351 149561 160200 160043 164294 156927 166311 160175 164723 163853
166707 170869 171311 174268 174427 177433 1896 : 0 197187 200718 206769
209800 211400 212044 213981 217344 217716 218465 218930 220883 221871
222222 223962 226048 231899 231957 234194 237957

I » der SlachmIllagSziehung wurden Gewinne über 390 Marl gezogen.
64 zu 3005 A 6668 0871 37487 88303 41993 43398 66013 67203 68029

60060 67746 77022 77668 77691 89440 92009 99128 105683 111304 113839
116927 118328 127086 134087 144270 167110 169017 191187 195921 199269
226392 238060

186 zu 1000 »l 3811 6781 8998 11201 12149 12481 18693 13827 16812
16819 19661 20313 21738 23472 24342 27838 32889 37982 39998 41199
42989 48950 61329 67641 67862 61169 73250 74239 70892 84006 «8322
80751 90630 91661 94450 94524 97572 97836 101881 102155 103027
104284 109617 114032 116634 1I6S77 117371 118293 120587 122280 128034
131107 136328 136604 137889 140143 142287 147692 147603 169711 160498
164220 167785 168088 189145 169989 170983 ,75169 176787 176855 179747
180137 184819 186734 183827 194390 194807 195407 197228 200160 204917
208499 210782 212091 213826 218603 217963 218450 219890 228218 226860
223164 229603

212 zn 500 M 1663 9023 13433 14763 16104 18313 18872 21013 23192
27384 29628 30022 33043 36685 40622 41672 41600 41623 46708 47979
49614 64639 66636 68634 68669 67642 64882 68084 65091 69344 74254
75078 78063 76782 7/790 98684 102489 102700 105262 106194 107444
109174 112803 114198 117123 117718 119263 121794 122407 122619 129504
131160 131242 132107 135289 138034 138844 139368 139424 141914 142733
148183 147432 160238 168916 160388 181716 181910 168742 170775 172921
175246 176783 170469 178892 180387 182 : 03 185220 188888 100152 199131
200049 202131 202168 204020 209446 210743 214695 216232 217919 217971
218000 218030 218761 223101 223613 223398 228117 228037 231534 231727
233694 234646 236417 236613 2356 . 8
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Acbtnng ! Aufbewahren !

Ein Paargate DamenstrQmpfe gratis
erhalten Sie. um sich von unserer Leistungs¬
fähigkeit zu Dberzeugen , bei Einkauf eines
jetfen Paars Damenschuha .
Wir verkaufen die neuesten Fassons

Damenhalbschuhe m 68, * 88, m. U2,-
Weifie Schuh ' Tage

Weiße Schuhe Ä « 44, - Ke1Ä,Bhe
DamenhceliMhattstielEl « M. » M, «158, -
Berrenstiefel «. 128, - «144, - «168, -
6ro3e Auswahl In DamcnstrQmpfoR
M. 9,50 . Spezialmarke „ Jona "

Kein Laden t Kein Laden !

zweite
Etage

Stammeln . LUpeln
A t a in n o 1 und
Angstgefühl torat
Sprechen beseitigt

gründlich
Dp. Schpadspa
Speziallnatitul

leclls V, Uttuwstr . 30. Nor . i -7. tuS . Sonnabends o. SounUtti

Zaunpfähle
1,10 in lang , von M. 0,80 per Stück an

T saf - fza «» laufendes Meter
Italien von M. , >3o an

Dachpappen , Bretter , Kanthölzer .

Holzplatz Willi Zodrow
Neukölln , Innstr . , Ecke Wessrstr .

Feinsprecher Amt Neukölln 1991. 1Z2Bi '

Stottern

Alt-
Metall b

Blei

Zinn
kauft

Metall-
Abfalle

Rückstände

Zähnen 5 M Brstkl . Ausführung . 5 Jahre" Oarantlc . Umarbeitg . alt . Gebisse ,an Reparaturen sofort , Goldkronen ,
Brücken . Teilzahl . 9-7, Sonnt . 9-1

Hempel , Dentist , linienstr . 220, naheSchön
hauser Tor .

Sdilcdrisifecnfle Kerscüe
werden noch jeder Figrur , passend unter
Garantie » tadellos umgearbeitet

Reparatursn . Aenderimgenu . KorseUvSsehe
jeglicher Art übernimmt u. führt äußerst preiswert aus

Horsettfabrih Bidiard Nokc
1. Geschäft : Berlin - Karlshorst » Treskow - Alleo 83
2. Geschält : Berlin - Lichtenberg , Neue Bohnhofstr . 36

8. Geschäft : Berlin , Konmianctantenstr . 28
Ecke Alte Jakobstraße 124B

A. Iden & Lange
Charlottenburg , Wallstr . 30

Tel. Wilhelm 5049

Metall - Bettstellen
Kinderwagen , Bett¬

federn , Korbmöbel

Fürst , Neukölln
HermannstraBe 33
Ecke Mahlower Str . *

Fabrik f. Ruhebetten , Auflege -
■Mtrataxo u. FeldbctUteUen '

Fibr . kpi ' eisc
Lieferung
frei tluis

MnMilMMil SekMgMser
Deutsche Settian , Ortsgruppe Eüdwelt .

Alltfrvoch , l . Zuni , abends 7 Ahr , In der voekdraserri
( Vatzenhoferd , «ihleinfic . 1/2 :

Oeffentliche Versammlung .
Tagesordnung : Die Versorgung der «rleasopfe ,

w Beleuchtung der Linlznugsoerhandlnngeu in Weimar .
Referent : Karl Ticdt . 183, IS

Kriegsopfer aller Organisationen , erscheint in Andetracht der
wichUgen Tagesordnung zahlreich . Die Bezirk , loitg . O. Berendl ,

Arlt Deinen
Gold » und Silberbruch .
«harloitenb . , Verl . ®t 48.

Parzellen *

aSnstige Lage, »ertauft billig
Steuereinnehm . Werner , Bahn »
Hof Strausberg . Tonstantinstr . 7

Hutzeisen
Staheison , Blechs , T- Träger , U- Eisen , Rohre ,
Ketten , Laserböcko . Riemenschelben , FuBstanzen
usw. In verschied . Dimensionen haben abzugeben

Natzeisenahteilang , Bln . - Nenkölln
Weserstr . 33 S8 — Tel . Neuk . 4170

COHN & BORCHARDT
Zentrale : läciitenberg , Rittergutstr . 47/48

Telegr . - Adresse „Erzcobor *. Tel . Lichtenbg . 646/647
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